
Der Teilindikator, der die Bewer tung
der Geschäftserwartungen widerspiegelt,
ist für den gesamten Wir tschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft
im ersten Quar tal 2008 um 11,2 Punkte
auf 72,2 Punkte gestiegen. Dieser positive
Wer t ist sowohl auf die optimistischen
Geschäftserwartungen der IKT-Dienstlei-
ster als auch der wissensintensiven Dienst-
leister zurückzuführen. Für letztere stieg
der Teilindikator im Vergleich zum vierten
Quar tal 2007 um 5,0 Punkte auf 65,4

Die positive Einschätzung der konjunktu-
rellen Entwicklung findet sich vor allem bei
den IKT-Dienstleistern. Der Stimmungsindi-
kator für sie liegt bei einem Wert von 66,2
Punkten. Das sind 4,5 Punkte mehr als im
vierten Quartal 2007. Damit sind die IKT-
Dienstleister derzeit deutlich optimisti-
scher als die wissensintensiven Dienstlei-
ster. Der Stimmungsindikator für sie liegt
im ersten Quartal 2008 mit 60,6 Punkten
leicht unter dem Wert des vierten Quar-
tals 2007. Der Jahresauftakt für die wis-
sensintensiven Dienstleister ist somit zwar
etwas verhaltener, der Indikatorwert bringt
aber trotz dieses Rückgangs auch weiter-
hin eine optimistische Stimmung zum Aus-
druck.

Der Teilindikator, der die Einschätzung
der aktuellen Geschäftslage wiedergibt, ist
für den gesamten Wir tschaftszweig der
Dienstleister der Informationsgesellschaft
im Vergleich zum vier ten Quar tal 2007
leicht um einen Punkt zurück gegangen. Er
liegt somit im ersten Quar tal 2008 bei
61,4 Punkten. Für die wissensintensiven
Dienstleister ist dieser Teilindikator sogar
um 9 Punkte gesunken. Er beträgt nun
56,1 Punkte und liegt deutlich unter dem
Wert des vier ten Quartals 2007. Für die
IKT-Dienstleister dagegen hat sich die Ge-
schäftslage im ersten Quartal 2008 leicht
verbesser t. Der Teilindikator liegt für sie
nun bei 60,5 Punkten und damit um 1,9
Punkte höher als im vierten Quartal 2007.
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Positiver Jahresauftakt bei Dienstleistern
der Informationsgesellschaft

7. Jahrgang, Nr. 1

ZEW

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informations gesell -
schaft, erreicht im ersten Quartal 2008 einen Wert von 66,6 Punkten. Er ist damit im Vergleich zum
vierten Quartal 2007 um 5,0 Punkte gestiegen. Für den Anstieg ist vor allem der Teilindikator verant -
wort lich, der die Bewertung der Geschäftserwartungen widerspiegelt. Er hat im Vergleich zum vierten
Quartal 2007 um 11,2 Punkte auf 72,2 Punkte zugenommen.

Entwicklung des ZEW-IDI
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Punkte, während er sich für die IKT-
Dienstleister sogar um 7,4 Punkte auf 72,4
Punkte im ersten Quartal 2008 erhöhte.

Branchenbetrachtung
In der Branche Software und IT-Dienste
hat sich im ersten Quartal 2008 die Um-
satzsituation verschlechtert. Während im
vier ten Quartal 2007 der Anteil der Un-
ternehmen, die von gestiegenen Umsätzen
berichteten, den Anteil der Unternehmen,
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Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Software und 
IT-Dienste

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Technische Beratung
und Planung

Architekten

Prozent

7,3

0,1

1,8

38,0

33,5

76,7

36,9

18,0

IKT-Handel

Werbung

Telekommunikations-
dienstleister

Forschung und
Entwicklung

Unternehmens-
beratung

5,6

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 21,4 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 7,3 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

5,2

9,8

38,2

29,0

den Unternehmensberatern hat sich im
ersten Quartal 2008 verschlechtert. Wäh-
rend im vier ten Quar tal 2007 mehr als
die Hälfte der Steuerberater und Wir t-
schaftsprüfer und knapp die Hälfte der
Unternehmensberater von einem steigen-
den Personalbestand berichtete, sind es im
ersten Quartal 2008 lediglich noch etwa
zwei Fünftel der Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer und weniger als zwei Fünftel
der Unternehmensberater. Auch für die
Neueinstellung von Personal sieht es im
Vergleich zum Vorquar tal schlechter aus.
Nur jeweils knapp ein Drittel der Unter-
nehmen rechnet für das zweite Quar tal
2008 mit einer Zunahme des Personalbe-
stands.

Eine besonders positive Entwicklung
zeichnet sich bei den Architekten ab. So-
wohl die Lage als auch die Erwar tungen
für Umsatz und Nachfrage haben sich
deutlich verbesser t. Während im vier ten
Quar tal 2007 der Anteil der Unterneh-
men, die von einem Rückgang von Umsatz
und Nachfrage berichteten, den Anteil der

die sinkende Umsätze hatten, überwog, ist
dieser Saldo im ersten Quartal 2008 ne-
gativ. Die Umsatzerwar tungen dagegen
haben sich im Vergleich zum Vorquar tal
verbessert. Der Anteil der Unternehmen
der Branche Software und IT-Dienste, die
für das zweite Quartal 2008 mit steigen-
den Umsätzen rechnen, ist größer als der
Anteil der Unternehmen, die sinkende
Umsätze erwarten.

Bei den IKT-Händlern hat sich die Um-
satzlage im ersten Quartal 2008 ebenfalls
verschlechtert. Der Anteil der Unterneh-
men, der gesunkene Umsätze verzeichnet,
überwiegt den Anteil der Unternehmen,
die von gestiegenen Umsätzen berichten
um 2,7 Punkte. Im vier ten Quar tal 2007
war dieser Saldo noch positiv.

Die optimistische konjunkturelle Lage
des Wir tschaftszweigs Dienstleister der
Informationsgesellschaft spiegelt sich
besonders bei den Telekommunikations-
dienstleistern wider. Sowohl die Bewer-
tung der aktuellen Lage als auch die Er-
wartungen für Umsatz, Er trag, Nachfrage
und Personal haben sich im ersten Quar-
tal 2008 verbessert. Auch der Preisdruck
bei den Telekommunikationsdienstleistern
hat nachgelassen. Etwa zwei Drittel der
Unternehmen berichten von gestiegenen
Preisen und erwar ten dies auch für das
zweite Quartal 2008.

Die Personalsituation bei den Steuer-
beratern und Wir tschaftsprüfern sowie

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die 
Antworten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am 
gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formu-
lierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unterneh-
men “. Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf
Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung
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und Planung

Prozent

4,8

1,3

29,3

22,2

31,7

28,6

1,0
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Werbung
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beratung
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Forschung und
Entwicklung

0,0

26,0

1,6

7,3 31,4

Lesehilfe: 31,7 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 8,5 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

Unternehmen mit steigenden Umsätzen
beziehungsweise einer steigenden Nach-
frage überwog, sind die Salden für Umsatz
und Nachfrage im ersten Quar tal 2008
positiv. Auch für das zweite Quartal 2008
ist der Anteil der Architekten, die einen
An stieg von Umsatz und Nachfrage erwar-
ten, größer als der Anteil der Architekten,
die mit einem Rückgang derselbigen rech-
nen.

Im Gegensatz dazu hat sich bei den
technischen Beratern und Planern die
Umsatz- und Er tragssituation im ersten
Quartal 2008 verschlechtert. Während im
vier ten Quartal 2007 knapp zwei Drittel
der Unternehmen von steigenden Umsät-
zen und knapp ein Drittel der Unterneh-
men von steigenden Erträgen berichteten,
sind es im ersten Quar tal 2008 lediglich
ein Fünftel der technischen Berater und
Planer, die steigende Umsätze verzeichnen
und weniger als ein Fünftel, die von stei-
genden Er trägen berichten. Die Umsatz-
und Ertragserwartungen hingegen haben
sich im Vergleich zum Vorquartal deutlich

0,0

14,0
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Social-Software-Anwendung.
Bei den Dienstleistern der Informati-

onsgesellschaft werden Social-Software-
Anwendungen am häufigsten für die
externe Kommunikation (etwa 50 Pro-
zent) eingesetzt, gefolgt vom internen Wis-
sensaustausch (etwa 45 Prozent) und der
internen Kommunikation (etwa 42 Pro-
zent). Für den Aufbau und die Pflege von
Kundenbeziehungen wird in etwa 39 Pro-
zent der Unternehmen Social Software
verwendet. Eine eher untergeordnete
Rolle beim Rückgriff auf Social-Software-
Anwendungen spielen die Bearbeitung
gemeinsamer Projekte mit anderen Unter-
nehmen oder freien Mitarbeitern (etwa 26

Prozent), die effizientere Gestaltung von
Geschäftsprozessen (etwa 22 Prozent), die
Anregung zur Innovation (etwa 21 Pro-
zent) und die Produktwerbung (etwa 11
Prozent). Bezüglich des wichtigsten
Zwecks des Einsatzes von Social Software
ist der Wir tschaftszweig gespalten.
Während die IKT-Dienstleister Social Soft-
ware vor allem in der internen Kommuni-
kation einsetzen (etwa 56 Prozent), nutzen
die wissensintensiven Dienstleister Social-
Software-Anwendungen am ehesten für
die externe Kommunikation (etwa 53 Pro-
zent).

Jenny Meyer, meyer@zew.de

verbessert. Etwa zwei Fünftel der techni-
schen Berater und Planer gehen für das
zweite Quartal 2008 von steigenden Um-
sätzen aus. Knapp ein Drittel der Unter-
nehmen rechnet mit steigenden Erträgen.

Social-Software-
Anwen dungen
Unter dem Oberbegriff Social Software
oder Web 2.0 werden unter anderem
Web logs, Wikis, Online-Communities oder
Podcasts zusammengefasst. Die Möglich-
keiten, die diese sogenannten Social-Soft-
ware-Anwendungen bieten, werden inten-
siv diskutiert. Social-Software-Anwendun-
gen können im Unternehmen unter ande-
rem im Kundenmanagement, in der inter-
nen oder externen Kommunikation oder
auch in der Projektarbeit mit Par tnern
oder freien Mitarbeitern eingesetzt wer-
den.

Im Wirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft nutzen etwa 32
Prozent der Unternehmen mindestens
eine der folgenden Social-Software- An-
wendungen: Weblogs, Wikis, Diskussions-
foren, Online-Communities, Gruppenar-
beitsplattformen oder sonstige Social-
Software-Anwendungen. Die IKT-Dienst-
leister nutzen Social-Software-Anwendun-
gen deutlich häufiger als die wissensinten-
siven Dienstleister. Etwa 45 Prozent der
IKT-Dienstleister und etwa 29 Prozent der
wissensintensiven Dienstleister setzen min-
destens eine Social-Software-Anwendung
ein.

Besonders die Werbefirmen zeichnen
sich durch einen hohen Einsatz von Social-
Software-Anwendungen aus. Etwa 51 Pro-
zent von ihnen nutzen mindestens eine
Social-Software-Anwendung. Dabei sind
Online-Communities am beliebtesten,
gefolgt von Wikis und Diskussionsforen
(nicht grafisch dargestellt). In den Bran-
chen Software und IT-Dienste, IKT-Handel
und Telekommunikationsdienstleister nut-
zen jeweils mehr als 40 Prozent der Un-
ter nehmen mindestens eine Social-Soft-
ware-Anwendung. Bei den Unterneh-
mensberatern kommen diese Anwendun-
gen immerhin in etwa 36 Prozent der
Unternehmen zum Einsatz. Am geringsten
scheint der Bedarf für Social-Software-
Anwendungen bei den Architekten und
technischen Beratern und Planern zu sein.
Lediglich etwa 22 Prozent der Architekten
und etwa 12 Prozent der technischen Be-
rater und Planer nutzen mindestens eine

Lesehilfe: Etwa 45 Prozent der IKT-Dienstleister nutzen mindestens eine der Social-Software-Anwendungen:
Weblog, Wiki, Diskussionsforum, Online-Community, Gruppenarbeitsplattform oder sonstige Anwendungen.
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Nutzung von Social-Software-Anwendungen

Werbung

Software und IT-Dienste

IKT-Handel

Telekommunikationsdienstleister
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Architekten
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IKT-Dienstleister

wissensintensive Dienstleister

Alle Unternehmen

Westdeutschland

Ostdeutschland

10 20 50 6030 400
Anteil in Prozent

Lesehilfe: In etwa 42 Prozent aller Unternehmen des Wirtschaftszweigs Dienstleister der Informationsgesellschaft,
die Social-Software-Anwendungen nutzen oder deren Einsatz planen, dient die Nutzung oder der Einsatz von Social-
Software-Anwendungen der internen Kommunikation.

Zweck des Einsatzes von Social-Software-Anwendungen

Alle Unter-
nehmen

IKT-Dienst-
leister

wissensintensive
Dienstleister
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externe Kommunikation/Public Relations

interner Wissensaustausch

interne Kommunikation

Aufbau und Pflege von 
Kundenbeziehungen

Bearbeitung gemeinsamer Projekte mit 
anderen Unternehmen/freien Mitarbeitern

effizientere Geschäftsprozesse

Anregung zu Innovationen

Werbung für neue Produkte

sonstiges
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Anteil in Prozent



IM
P

R
E

S
S

U
M

CREDITREFORM Dienstleistungskonjunktur-Report Erscheinungsweise vierteljährlich

Herausgeber: Verband der Vereine Creditreform e.V., Hellersbergstraße 12, D-41460 Neuss,
Postfach 10 15 53 · D-41415 Neuss · Telefon 02131/109-0, Fax -140 · Internet: www.creditreform.de
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW) Mannheim,
L7, 1 · D-68161 Mannheim · Postfach 10 34 43 · D-68034 Mannheim · Internet: www.zew.de, www.zew.eu

Redaktion: ZEW, Forschungsgruppe Informations- und Kommunikationstechnologien, 
verantwortlich: Jenny Meyer, Telefon 0621/1235-166, E-Mail: meyer@zew.de

Nachdruck und sonstige Verbreitung (auch auszugsweise): mit Quellenangabe und Zusendung eines Belegexemplars
© Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW), Mannheim, 2007

Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im März 2008 durchgeführt. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 900 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 31,1 Prozent der Architekten an, im ersten Quartal 2008 steigende
Umsätze verzeichnet zu haben. 42,1 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 26,8 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils
der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der
Architekten ergibt sich ein Saldo von 4,3 Prozent (31,1 Prozent - 26,8 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die
Angaben für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft ins-
gesamt wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach
Größenklassen hochgerechnet. Quelle: CREDITREFORM/ZEW

ZEW
Zentrum für Europäische 

Wirtschaftsforschung GmbH 
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IKT-Dienstleister 43,1 26,0 30,9 12,2 52,9 36,0 11,1 41,8 31,0 41,3 27,7 3,3 40,4 43,3 16,3 24,1 47,4 35,1 17,5 29,9 

Software und IT-Dienste 27,7 34,8 37,5 -9,8 54,1 43,6 2,3 51,8 17,9 69,5 12,6 5,3 47,8 49,7 2,5 45,3 58,9 37,2 3,9 55,0 

IKT-Handel 36,2 24,9 38,9 -2,7 43,9 35,3 20,8 23,1 16,2 34,4 49,4 -33,2 22,7 46,2 31,1 -8,4 25,7 41,7 32,6 -6,9 

Telekomm.dienstleister 67,2 21,3 11,5 55,7 68,1 31,9 0,0 68,1 67,3 32,6 0,1 67,2 66,6 33,4 0,0 66,6 77,9 21,6 0,5 77,4 

wissensintensive Dienstleister 32,6 44,1 23,3 9,3 44,5 48,4 7,1 37,4 22,7 53,5 23,8 -1,1 29,5 55,4 15,1 14,4 27,2 60,6 12,2 15,0 

Steuerb. und Wi.prüfung 51,4 37,1 11,5 39,9 46,1 46,5 7,4 38,7 26,2 60,6 13,2 13,0 35,6 56,7 7,7 27,9 37,1 55,4 7,5 29,6 

Unternehmensberatung 33,6 40,9 25,5 8,1 55,0 40,5 4,5 50,5 27,7 47,4 24,9 2,8 32,9 57,8 9,3 23,6 34,7 54,9 10,4 24,3 

Architekten 31,1 42,1 26,8 4,3 43,5 45,8 10,7 32,8 14,2 59,2 26,6 -12,4 21,2 62,4 16,4 4,8 26,0 52,3 21,7 4,3 

Techn. Beratung und Planung 21,5 56,9 21,6 -0,1 40,9 53,6 5,5 35,4 16,4 58,2 25,4 -9,0 29,9 36,5 33,6 -3,7 23,6 66,2 10,2 13,4 

Forschung und Entwicklung 19,2 62,2 18,6 0,6 37,2 62,4 0,4 36,8 8,1 74,0 17,9 -9,8 35,5 63,5 1,0 34,5 19,3 65,2 15,5 3,8 

Werbung 30,2 40,1 29,7 0,5 31,7 56,3 12,0 19,7 26,7 44,5 28,8 -2,1 22,6 59,5 17,9 4,7 13,1 73,6 13,3 -0,2 

Alle Unternehmen 39,2 34,7 26,1 13,1 51,5 41,8 6,7 44,8 29,7 49,7 20,6 9,1 39,7 48,3 12,0 27,7 43,5 45,5 11,0 32,5 

Westdeutschland 23,3 34,2 42,5 -19,2 37,3 58,4 4,3 33,0 14,5 67,4 18,1 -3,6 25,4 64,6 10,0 15,4 47,8 43,9 8,3 39,5

Ostdeutschland 42,3 27,5 30,2 12,1 58,6 37,7 3,7 54,9 29,6 42,6 27,8 1,8 49,1 42,7 8,2 40,9 44,1 35,1 20,8 23,3 

IKT-Dienstleister 57,6 32,6 9,8 47,8 35,4 50,2 14,4 21,0 17,7 76,0 6,3 11,4 29,9 49,2 20,9 9,0 30,6 51,5 17,9 12,7

Software und IT-Dienste 76,7 21,5 1,8 74,9 36,1 34,4 29,5 6,6 29,3 44,7 26,0 3,3 1,8 68,9 29,3 -27,5 8,2 63,5 28,3 -20,1

IKT-Handel 38,2 43,2 18,6 19,6 17,8 66,1 16,1 1,7 22,2 76,2 1,6 20,6 21,0 56,4 22,6 -1,6 19,7 63,1 17,2 2,5

Telekomm.dienstleister 78,0 22,0 0,0 78,0 66,5 33,4 0,1 66,4 1,0 99,0 0,0 1,0 66,8 21,7 11,5 55,3 66,9 21,6 11,5 55,4

wissensintensive Dienstleister 29,5 65,2 5,3 24,2 26,7 65,9 7,4 19,3 26,8 66,9 6,3 20,5 15,9 78,1 6,0 9,9 13,4 78,0 8,6 4,8

Steuerb. und Wi.prüfung 36,9 57,9 5,2 31,7 40,6 53,7 5,7 34,9 31,4 61,3 7,3 24,1 13,4 86,5 0,1 13,3 17,9 82,1 0,0 17,9

Unternehmensberatung 29,0 67,8 3,2 25,8 37,0 53,7 9,3 27,7 32,7 64,5 2,8 29,9 21,9 70,1 8,0 13,9 20,4 73,9 5,7 14,7

Architekten 21,4 68,8 9,8 11,6 17,5 69,5 13,0 4,5 16,9 74,6 8,5 8,4 16,1 78,3 5,6 10,5 15,0 79,7 5,3 9,7

Techn. Beratung und Planung 18,0 76,4 5,6 12,4 17,0 74,6 8,4 8,6 12,1 73,9 14,0 -1,9 13,1 80,9 6,0 7,1 5,8 69,0 25,2 -19,4

Forschung und Entwicklung 33,5 66,4 0,1 33,4 23,1 73,3 3,6 19,5 28,6 70,1 1,3 27,3 32,3 66,6 1,1 31,2 6,8 93,2 0,0 6,8

Werbung 38,0 54,7 7,3 30,7 14,1 83,6 2,3 11,8 31,7 63,5 4,8 26,9 5,8 85,3 8,9 -3,1 5,3 83,8 10,9 -5,6

Alle Unternehmen 49,5 45,1 5,4 44,1 35,5 52,8 11,7 23,8 22,1 69,4 8,5 13,6 23,6 62,5 13,9 9,7 23,6 62,1 14,3 9,3

Westdeutschland 50,0 46,9 3,1 46,9 18,8 69,0 12,2 6,6 20,3 71,7 8,0 12,3 8,9 60,1 31,0 -22,1 11,0 57,0 32,0 -21,0

Ostdeutschland 53,1 43,0 3,9 49,2 32,0 56,0 12,0 20,0 27,2 65,9 6,9 20,3 6,2 79,2 14,6 -8,4 13,0 79,3 7,7 5,3




